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Eröffnung der Ausstellung  
SCHÄTZE DER ARCHÄOLOGIE VIETNAMS 
31.03. – 20.08.2017 
 
Am heutigen Donnerstagabend, 30.03.2017, um 18.00 Uhr eröffnen 
die Sächsische Staatsministerin für Wissenschaft und Kunst und der 
vietnamesische Botschafter feierlich die Sonderausstellung „Schätze 
der Archäologie Vietnams“. Das smac – Staatliches Museum für 
Archäologie Chemnitz – präsentiert bis zum 20. August 2017 auf 1000 
Quadratmetern fast 400 Exponate, die größtenteils noch nie außer-
halb Vietnams zu sehen waren. Sie stammen unter anderem aus den 
UNESCO-Weltkulturerbestätten My Son und Thang Long. Auch das 
Bootsgrab von Viet Khe zählt seit 2013 zu den Nationalschätzen 
Vietnams. 
 
„Für die Ausstellung wurden die bedeutendsten vorgeschichtlichen 
und historischen Objekte des Landes aus unserem Nationalmuseum in 
Hanoi sowie sieben weiteren Museen des Landes zusammengetragen“, 
so der stellvertretende Direktor des Nationalmuseums für Geschichte 
Vietnams, Dr. Nguyen Van Doan. „Eine derart umfassende Aufarbeitung 
unserer reichen Kulturgeschichte hat es im Rahmen einer interna-
tionalen Ausstellung bisher noch nicht gegeben.“ 
 
Museumsdirektorin Dr. Sabine Wolfram: „Wir fühlen uns geehrt, einer 
der drei Ausstellungsorte der Schätze der Archäologie Vietnams sein 
zu dürfen. Der Besucher erhält hier die einmalige Chance fast 400 Ob-
jekte, darunter Nationalschätze und Funde aus UNESCO-Kulturerbe-
stätten, zu sehen. Mit Sicherheit kommen sie derart konzentriert in 
den nächsten 20 Jahren in Deutschland bzw. Europa nicht mehr zusam-
men. Vieles wird einem bekannt vorkommen, andere Exponate werden 
den Besucher verblüffen, z.B. der Reichtum und das handwerkliche 
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Können der Dong Son-Kultur oder die unterschiedlichen religiösen 
Einflüsse. 
Wir freuen uns, wenn sich auch die vielen Menschen mit vietname-
sischen Wurzeln, die hier in Ostdeutschland aufgrund der engen 
Verbindungen der DDR mit Vietnam leben, mit ihrer eigenen Kultur 
befassen können. Eigens dafür sind die Ausstellungstexte hier in 
Chemnitz durchgehend zweisprachig auf Deutsch und Vietnamesisch. “ 
 
Sonderausstellung „Schätze der Archäologie Vietnams“ 
Das smac präsentiert die Kulturgeschichte Vietnams im Spannungsfeld 
zwischen Indien und China von 30.000 vor Heute bis ins 20. Jahr-
hundert. Gezeigt werden knapp 400 herausragende archäologische 
und historische Objekte der vietnamesischen Geschichte, darunter 
prunkvolle Zepter aus Jade, Fabelwesen aus Terrakotta und riesige 
Bronzetrommeln. Sie stammen aus Höhlenlandschaften, aus Gräbern 
im Dschungel und aus Siedlungen in Flusstälern und Hochebenen. 
Ferner präsentiert die Ausstellung Exponate historisch bedeutsamer 
Fundplätze, wie aus der hinduistischen Tempelstadt My Son und dem 
Kaiserpalast Thang Long ( "Aufsteigender Drache") in Hanoi, die den 
Rang von UNESCO-Weltkulturerbestätten besitzen.  
Die gezeigten Funde stammen aus archäologischen Ausgrabungen der 
vergangenen 60 Jahre und werden zu über 90 Prozent erstmals in 
Europa gezeigt. Dies gilt insbesondere für das Bootsgrab von Viet Khe 
(um 200 v. Chr.), das zu den Nationalschätzen Vietnams zählt und des-
sen Funde dank der Unterstützung des Kulturerhalt-Programms des 
Auswärtigen Amtes speziell für die „Schätze der Archäologie 
Vietnams“ in einer deutsch-vietnamesischen Kooperation restauriert 
wurden. 
 
Entwickelt wurde die Ausstellung vom LWL-Museum für Archäologie in 
Herne, vom Staatlichen Museum für Archäologie Chemnitz und den 
Reiss-Engelhorn-Museen Mannheim in enger Zusammenarbeit mit der 
Kommission für Archäologie Außereuropäischer Kulturen des 
Deutschen Archäologischen Instituts. 
Chemnitz ist nach Herne, wo Vietnams Schätze vom 07.10.2016 – 
26.02.2017 gezeigt wurden, die zweite Station. Ab 17.09.2017 ist die 
Ausstellung in reduzierter Größe in Mannheim zu sehen. 
 
Schirmherr der Ausstellung ist der jetzige Bundespräsident und 
ehemalige Bundesaußenminister Dr. Frank-Walter Steinmeier. 
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Kein anderes Land in Südostasien hat in den letzten Jahrzehnten so viele Ausgrabungen 
durchgeführt, so viele Museen gebaut, so viele archäologische Berichte und Bücher veröffentlicht 
wie Vietnam. Anlass genug, nun auch eine Ausstellung und einen Begleitband zur 
Kulturgeschichte Vietnams in Deutschland zu präsentieren. 
 
In 25 Beiträgen hat ein internationales Autorenteam eine aktuelle und facettenreiche Darstellung 
der Kulturgeschichte Vietnams erarbeitet, wie sie in dieser umfassenden Form auch im Ausland nicht 
vorliegt. Sie stellen jüngste Sensationsfunde vor, die noch nie außerhalb Vietnams zu sehen waren. 
Exponate historisch bedeutsamer Fundplätze, wie aus der hinduistischen Tempelstadt My Son und 
der mittelalterlichen Zitadelle von Thang Long werden gezeigt. Dort erbrachten die seit 15 Jahren 
intensivierten Großflächengrabungen Millionen Fundstücke aus der Periode des 7. Bis 18. Jhs. – die 
Grundlage zur Anerkennung dieses Fundgebietes als UNESCO-Weltkulturerbe im Jahr 2010. 
 
Eine große Anzahl an Orientierungskarten ermöglicht dem Leser zusätzlich die Herstellung eines 
Raumbezugs aller behandelten Fundstellen und Objekte. 
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Chronologie Vorgeschichte

Abb. 1 Archäologische 
Kulturen (rechts) und Peri-
oden sowie Innovationen 
(links) v. Chr. L= Lange Chro-
nologie, K= Kurze Chronolo-
gie (Schema: A. Reinecke).
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Abb. 2 Der Wechsel der 
Machtverhältnisse (links) 
zwischen vietnamesischen 
(rot) und ausländischen 
Herrschern (schwarz). Ganz 
links die Hauptstädte. In 
der rechten Spalte einige 
Eckdaten der wechselvollen 
Geschichte Champas in 
Mittelvietnam (Schema: A. 
Reinecke).




